
Kreative Prozesse mit Kindern gestalten – mit Hilfe Design Thinking
Vom Kennenlernen und Verstehen zum kollektiven Wissen bis zum gemeinsamen Handeln

Wohlfühl- 
Raum & Zeit

Ideen- 
Raum & Zeit

Handlungs- 
Raum & Zeit
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 Benennung des Entscheidungsgegenstandes 

Der Weg zu handlungsorientierten, gemeinsamen Entscheidungen
Handeln – Denken – Entscheidungen treffen – ein Zyklus

Ideen sammeln: Alle Ideen (z. B. Wün-
sche, Vorschläge, etc.) zum Entschei-
dungsgegenstand sammeln und für alle 
sichtbar machen (an der Tafel, White-
board, Plakat…)

Kategorisieren, Gruppieren, Priorisieren:  
Alle gesammelten Ideen kategorisieren 
und/oder gruppieren. Vor- und Nachteile 
finden, diese priorisieren, darüber disku- 
tieren und Kompromisse finden! Dabei  
immer das gemeinsame Ziel (den Ent- 
scheidungsgegenstand) im Blick behalten.

Zusammenfassen und Vorstellen: 
Alle nun zur Abstimmung stehenden 
Ideen werden nochmal vorgestellt, 
am besten von den Kindern selbst.

Abstimmen: Offene Abstimmung mit 
z. B. Daumen hoch oder Daumen run- 
ter, oder eine geheime Abstimmung, bei 
der z. B. Zettel oder Muggelsteine in ver-
schiedenen Farben den zur Abstimmung 
stehenden Ideen zugeordnet werden. 
Die Kinder wählen ihren Favoriten und 
werfen die passende Farbe geheim in 
eine Box, anschließend wird ausgezählt. 
Die Idee mit den meisten Zustimmungen 
wird als Erstes ausprobiert und gemein-
sam überprüft.

Umsetzen und reflektieren: Die getrof- 
fene Entscheidung wird gemeinsam ver- 
wirklicht und hinterher darüber reflek- 
tiert: Hat es funktioniert? Waren alle mit 
dem Ergebnis zufrieden? Was lernen wir 
aus der gemachten Erfahrung? Was kön- 
nen wir das nächste Mal besser machen? 

Den Entscheidungsgegenstand  
(das, worüber entschieden wer-

den soll) konkret benennen. 

Unklarheiten darüber vor dem 
Entscheidungsprozess klären!

Schaffen Sie eine  
Atmosphäre, in der jedes 

Kind seine Ideen frei äußern 
kann, ohne kritisiert oder  

bewertet zu werden. 

Geben Sie allen Beteiligten  
genug Zeit, um sich eine eigene 
Meinungen bilden und diese  
äußern zu können.




